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Mr . 152 Man abonniert auswärts aus dieses Blatt
bei de« K. Postämtern und Postboten. Dienstag , öen 24. September Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
1907 «

« «etliches.
Uebertragen wurde die Schulstelle in Dettingen , Bez.

Owen , dem Schullehrer Unserer in Schietingen , Bez. Altensteig-
Dorf ( Nagold ) und die Schulstelle in Gächingen, Bez. Ohna¬
stetten (Urach) , dem Schulamtsverweser Gottlieb Hamberger
in Martinsmoos, Bez. Calw.

Krankenkassenvorstand und
WeichstagswaHL 'kandidal.

l Ist rs zulässig, daß der Kassenvorstand einer Orts¬
krankenkasse au einen Kandidaten für die ReichStagSwahl
Politische Fragen stellt. Der Kassevvorstand der OrtSkravkeu-
lasse G. beschloß in seiner Sitzung vom 3 . Januar 1907,
au die im Bezirk G . in Betracht kommenden Kandidaten
für die Rrichstagswahl folgende Anfragen zu stellen:
1 . Werden Sie jeden Rrforwplaa für die Arbritrrverficherung
ablehnev, der die Selbstverwaltungsrechte, wie sie heute bei
den Ortskrarkeukasseu bestehen, beschränken will ? Sind Sie
für eine Reform, wie sie der Verband der Ortkkraukcukassru
Deutschlands vorgrschlage» hat ? 2. Sind Sie für die obliga¬
torische Einführung der Proportionalwahl bei den Kranken¬
kassen ? Die eivlaufeuden Antworten sollten veröffentlicht
werden. Der Vorsitzende der OrtSkraukenkasse beanstandete
diesen Beschluß wegen Unzuständigkeit des KasstnvorstaodeS
«ad legte ihn dem Gemeiuderat G. als Aufsichtsbehörde zur
Prüfung vor. Auf Grund einer Verhandlung vom 11 . Januar
1907 kam der Gemeiuderat G. zu de« Beschluß, die Aus¬
führung deS Beschlusses der Orttkraakeukasse G . zu bean¬
standen : Für die Verwaltung der Krankenkasse sei rS nicht
dienlich , zu politischen Fragen Stellung zu nehmen ; einseitige
partelpolttische Fragen zu behandeln sei weder gesetzlich noch
statutarisch Aufgabe der Kraulevkassen. Gegen den Beschluß
deS Gemeinderats G . erhob der Vorstand der OrtSkrauken-
kasse Beschwerde an das OLerawt mit der Begründung , daß
der Beschloß des Gemeiuderats gesetzlich nicht begründet sei
und das Selbstverwaltuugsrecht deS KafsenvorstavdS ver¬
letze . Das Osrramt wieS die Beschwerde als rechtlich un¬
begründet ab. ES führte auS, daß sich der beanstandete
Beschluß nicht mehr als Wahrnehmung der Angelegenheiten
der Kasse auf Grund Gesetzes und Statuts , welch ' letzteres
mit einem Gesetz nicht tu Widerspruch stehen dürfe, darstelle,
sondern die Bindung von Reichstagsabgeorduetea an den
Beschluß einer Krankenkasse und damit die direkte Beriu-
flnssung künftiger Gesetzgebung in Arbeiterverficherungssacheu
bezwecke , wie auch aus der Begründung der Beschwerde,
» die Kasse habe die Pflicht , die Gelegenheit wahrzunehmev,
dazu brizutragev, den Beschlüssen deS Zeotralverbandes von
OrtSkraukeukasfru Deutschlands Geltung zu verschaffen "

, klar
hervorgehe. Da diese Gesetzgebung jedoch Sache der Reichs-
orgaue sei, auch nach Art. 29 der Reichsverfasfaug die Mit¬
glieder des Reichstags Vertreter deS gesamten Volkes und
au Aufträge und Instruktionen nicht gebunden seien, so stelle
sich die beschlossene Fragestellung als ein Eingriff in die
gesetzlich garantierte Freiheit der Abgeordneten dar und ent¬
halte damit einen Verstoß gegen gesetzliche Vorschriften.
Außerdem sei der Ksssrnyorstaud durch deu Beschluß deS
Gemeinderats picht in einem ihm Anstehenden Recht verletzt.
Der Kassevvorstand erhob gegen die oberamtliche Ent¬
scheidung Beschwerde pnd beantragte bereu Aufhebung.
Diese Rechlsbeschwerde hat der K. BerwaltuugSgerichtShof
unter Ansatz einer Sportel von 20 M . als unbegründet
zurückgrwiesen . Bon den Gründen haben folgende allge¬
meines Interesse : ES fehle der nach dem Gesetz für die
Beschwerde erforderliche Nachweis, daß durch die augr-
fochtene Anordnung die Kasse oder deren Vorstand in einem
Recht verletzt worden sei. Anfragen au einen Bewerber um
ein ReichStagSmandat dienen dem Zweck, deu Aufragendeu
über die Anschauungen deS Bewerbers aufzuklären, und ihm
damit Anhaltspunkte für die Ausübung seines Wahlrechts
zu geben ; eine Behinderung solcher Anfragen könne daher
unter dem Gesichtspunkt einer Beeinträchtigung deS Wahl¬
rechts der zu Anfragen geneigten Personen gestellt werden.
Nun sei aber auch bei der fraglichen ReichStagswahl weder
der OrtSkraukenkasse G. noch deren Vorstand als solchem
eis Wahlrecht zugestaudeu , die Beeinträchtigung eines Wahl¬
recht- konnte daher für diese nicht in Frage kommen . So¬
weit deu einzelnen Mitgliedern des Kasseuvorstaudrs daS
ReichStagSwahlrecht znstand, waren sie durch den ange¬
fochtenen Gemeiuderatsbrschluß in keiner Weise behindert, in
ihrer Eigenschaft als Wahlberechtigte beliebige Fragen an
die Bewerber zu stellen , daS ihnen Anstehende ReichStagS¬
wahlrecht sei somit durch die augefochtene Entscheidungnicht
berührt worden.

Der neue bayrische Landtag tritt am Frei-
tag dieser Woche zum ersteumale zusammen , um durch eine
Thronrede deS Priozregenten feierlich eröffaet zu werden
und daun schnell daS Budget zu erledigen . Der Landtag
muß vor Beginn deS neuen Quartals zusammentreteu , da
daS neue Budget verfassungsmäßig vor Abschluß deS dritten
Vierteljahr - vorgelrgt werden muß. Am 29 September
ist Sonntag, am 30. der NameaStag des König- Otto,
bleibt für die Einbringung des EtatS nur der 28 ., sodaß
der 27 . für die Eröffnung der Session durch den Prinz-
regentru der äußerste Termin ist. — Di« Zusammensetzung
deS neuen Landtags nach den Neuwahlen, die auf Grund
des direkten Wahlsystems am 30 . Mai d . I . stattfandeo,
ist folgende : Zentrum 99 (bisher 102), Liberale 25 (bis¬
her 23), Freie Bereinigung 19 (bisher 20), Sozialdemo¬
kraten 20 (bisher 12) . Dabei ist noch za bemerken, daß
der ueue Landtag 163 gegen 159 Abgeordnete deS alten
Landtag - zählt. Ja letzterem saßen jedoch nur 157 Landes-
Vertreter , da die Wahl in einem pfälzischen Wahlkreise trotz
wiederholter Mahlgänge nicht zu Staude gekommen war.
ES beginnt in Bayern damit die 35 . Landtagsversammlung,
dir bei normalem Verlaufe biS zum Jahre 1913 dauern wird.

* **Der Gesetzentwurf zur Regelung des
ApothekenwesenS wird, wie die , B. N . N." bestimmt
hören, in diesem Winter dem Reichstag noch nicht be¬
schäftigen . Außer den Beschlüssen der Organisationen der
Apothekenbefitzer und der KovzrssiouSanwärter werden die
gutachtlichen Arußerungen der Apothekevkammrru und deS
am 27 . d . M . zusammrntrrtruden Apothekerkammerausschusses
für die maßgebenden Stellru Gegenstaud der Erwägung sein.

» _ *
Die Arbeitskrisis im Hafen von Ant¬

werpen dauert immer noch mit unverminderter Schärfe
fort, selbst eia vom belgischen Gesamtministerium ausgeheu-
der BermittluugSvorschlag ist von der hartnäckig
auf ihrem Standpunkt verharrenden Organisation der Ar¬
beitgeber zurückgewiesen worden. Trotzdem glaubt mau
jetzt doch endlich , auf eine baldige Annäherung der beiden
feindlichen Parteien rechnen zu können , zumal die Regierung
entschlossen ist , auch gegenüber den einflußreichen Groß-
rerderu die Gesetze unparteiisch zur Anwendung zu bringen.

* »
Aus Marokko wird gemeldet : Die Unterhaud-

langen mit den BevollmächtigtendrrKabylen,
von denen viele entgegen gegebener Zusage überhaupt nicht
in Casablanca erschienen, haben laut „ Matiu" za keinem
Ergebnis geführt, sodaß Geueral Drude sich genötigt steht,
seine kriegerischen Operationen gegen die Widerspenstigen
wieder aufzunehmeo. — Die englischen Geschäftshäuser in
Casablanca forderten nicht nur eine Entschädigung der ent¬
standenenVerluste, sondern auch eine solche für deu drohen¬
den GeschäftSausfall in deu nächsten drei Jahren . — Die
deutsche ReichSregirruug läßt die Borwürfe zurückwrisen,
in denen einmal gesagt wird, sie trete in Marokko zu schroff
auf und stoße die Franzosen vor deu Kopf, und in denen

Bestellungen
auf ««fers Zeitung „An- de« Tannen"

für das 4. Quartal
können fortwährend gemacht werden.

WM" Der Demgspreis
unserer Zeitung „ArrS de« Ta ««e«" erhöht sich vom
1 . Oktober an nur um die größere Poftzustel-
lungSgebühr infolge der täglichen Herausgabe . Um
Mißverständnissen vorzubeugen sei bemerkt, daß der Ver¬
lag der Zeitung hiervon nicht den geringsten Nutzen hat
und der um 10 Pfg. erhöhte Preis vollständig in die Post-
kaffe fließt. Ein Aufschlag ist also trotz der täg¬
lichen Herausgabe der Zeitung unserer¬
seits nicht erfolgt.

Abouuemerit Pro Vierteljahr
durch die Post bezogen

für deu Orts - und NachbarortSverkehr Mk. 123
für daS übrige Württemberg . . Mk. 133

eS andererseits heißt, sie sei gegenüber Frankreich zu ent¬
sagungsvoll . Die ReichSregirruug befinde sich vielmehr
auf dem richtigen Wege, indem sie die goldene Mittelftraße
zwischen jenen beiden Extremen inuehaltr.

* *
Ein grvßer schwarzer Trick. Unter dieser

Ueberschrlft brachte die Zeitung »Land en Volk" in Pre¬
toria einen Artikel , in dem der Plan erörtert wird, die
Herero zur Auswanderung auS deutschem Gebiet nach dem
englischen zu veranlassen. Das Unternehmen ist von einer
englisch -französischen Miuevgruppe in die Wege geleitet.
Falls der Plan voll gelingen sollte , würde sein Erfolg ftzr
britisches Gebiet in der Gewinnung von 15- bis 20 000
brauchbaren Leuten für die groben Uatergruudarbeiteu in
deu Bergwerken bestehen , die uns verloren gehen würden,
Selbstverständlich muß von deutscher Seite alles zur Ver¬
eitelung des feinen PlaueS geschehen, denn ohne eingeborene
Arbeitskräfte ist der Wiederaufbau und die Fortentwicklung
Deutsch -Südwrstafrikas einfach unmöglich.

LcmdSsnachrichLen.
Attensteig , 23. September.

* Dke Kandwerkskammer Aerrtlirrgen übergibt so-
eben ihren Geschäftsbericht für die Zeit vom 1 . April 1906
bis 31 . März 1907 der O. ffeutlichkeit . Wie seine Vor¬
gänger gibt er wiederum beredte- Zeugnis von der ziel-
bewußten und überaus vielseitigen Arbeit, welche die Kammer
daS Jahr über im Interesse deS von ihr vertretenen Hand¬
werkerstandes geleistet . AuS dem reichen Inhalte deS Be¬
richtes. dessen Studium wir jedem Handwerker und Hand-
wrrkerfrrund empfehlen möchten , geben wir in Kürze folgendes
auszugsweise wieder : Die Kammer erledigte ihre Geschäfte
in 8 BorstavdSfitzuugeu und 3 Vollversammlungen, neben
denen der fortlaufende Geschäftsverkehr deS BureauS sich
wiederum nicht unwesentlich steigerte . Auf dem Gebiete deS
LehrliugSwrsevs ist als Hauptarbeit deS abgelaufeueu JahreS
hrrvorzuhebeu der Erlaß neuer Vorschriften, die Herausgabe
eine- ueuredigiertru LehrvrrtragSformulareS und die Ver¬
teilung einer Ratgeber- zur Berufswahl au alle zur Schul-
eutlassang kommenden Knaben auS de« Kammrrbezirk. Den
gewerblichen Fortbildungsschulen wurden dürch die besondere
Tätigkeit der Kammer rund 600 Handwerkslehrltnge mehr
wie im Vorjahre zugeführt. Eine ganz bedeutendeSteigerung
zeigt sodavu die Teilnahme an der Gesellenprüfung, insofern
die Zahl der Prüflinge von 824 im Jahr 1905 sich auf
1099 im Jahr 1906 , also um rund 32o/o erhöhte. Au
Gesellen mit langjähriger treuer Dienstzeit wurden und
werden fernerhin künstlerisch auSgeführte Diplome verteilt.
Wie die Gesellenprüfung, so erfreute sich auch die Meister¬
prüfung im Berichtsjahre gesteigerter Beachtung ; die Zahl
der Kandidaten stieg von 62 auf 81 . Ein anschauliches
Bild gibt der Bericht über die Entwicklung und die Tätig¬
keit der gewerblichen Organisationen , für die daS Jahr 1906
geradezu den Ausgangspunkt für eine kaum geahnte Auf¬
wärtsentwicklung bedeutet , hat doch die Zahl der organisierten
Handwerker in diesem kurzen Zeiträume unter hervorragender
Mitwirkung der Kammer sich um nicht weniger als 30
Prozent vermehrt (von 5950 auf 7627 ) , an welcher be¬
sonderen Steigerung die rein sachlichen Bereinigungen mit
einer Zunahme von über 100 Prozent den Hauptantril zu
beanspruchen haben . Ein deutlicher Beweis, in welcher
Richtung sich die Entwicklung der Haudwerkerorgaoisation
bewegt . Äon sonstigen wichtigeren Maßnahmen seien er¬
wähnt : Stellungnahme für Beibehaltung deS billigeren
PortotarifeS im Orts - und NachbarortSverkehr, eine Eingabe
zur Besserung deS kommunalen SubmissionSweseuS, die
Bestellung gewerblicher Sachverständiger, die Unterstützuyg
gewerblicher Bereinigungen bei Einrichtung von Buch-
führuugskarstn , Stellungnahme zum sogenannten kleinen
Befähigungsnachweis , Behandlung verschiedener Tariffrageu,
Vorschläge zur Verbesserung deS Hufbeschlags, Einführung
deS PostscheckverkrhrS . — Ja eingehender Weise behandelt
der Bericht weiter die wirtschaftliche Lage deS Handwerk-
im abgelanfenen Jahre , die Rohmatrrialiesprrise , die Arbeiter-
Verhältnisse und den ZahluogS - unh Kreditverkehr de-
Handwerkers. Gerade der letztere Abschnitt ist besonderer
Aufmerksamkeit wert und zeigt , daß die Kammer eifrig au
der Arbeit ist, moderne GeschäftSprinzipien im Handwerk
einzuführen. Bon der allgemeinen Geschäftslage sagt der
Bericht ll . a . : Wenn wir im Vorjahre sagen konnten , daß
die Mitteilungen der gewerblichen Bereinigungen im all¬
gemeinen mit der gegenwärtigen Wirtschaftslage eine ge¬
wisse Zufriedenheit atmen — wenigsten - deu Vorjahren



gegenüber — so dürfen wir Heuer von einem Anhalten
dieser Stimmung berichten . Die für die Wirtschaftslage
drS JahreS 1906 hervorstechendsten Momente find die fast
durchweg « gegenüber dem Vorjahre gesteigerte Bautätigkeit
und der gute Geschäftsgang in der Industrie . Leiderhaben
jedoch an verschiedenen Plätzen Arbeiter streik - die Bauarbeiteu
im Frühjahr beeinträchtigt und eine Grschäftshäufaog im
Herbst verursacht , welche eine Ausnützung der guten Konjunktur
nicht mehr , gestattete . AIS erfreuliche Beobachtung hebt der
Bericht hervor , daß wenn auch die Steigerung der Roh-
matrrialpreise , der Löhne und der eigenen Lebenshaltung
die höheren Einnahmen deS lebhaften Geschäftsjahre - zum
größeren Teil avfhrbe » , doch Heuer erstmals in den Be¬
richten der grwrrbl . Vereine deS öfteren von einem gemein¬
samen Vorgehen bei Submissionen und merklichen Erfolgen
bei Au- gabe einheitlicher Preislisten die Rede sei . AuS
dem Anhang erwähnen wir neben einer interessanten
graphischen Darstellung der Entwicklung der gewerblichen
Organisationen und der Beteiligung an den Gesellen - and
Meisterprüfungen eine Zusammenstellung der Zahl der
Handwerker » ach OberamtSbezirken und BerufSarten . - !

* Einschneidende Aendrrnnge« im Gekephoniarif
sollen geplant und auf der im Oktober zwischen der
RtichSPostverwaltung and den Postverwalt,
uogen Bayerns uuLW ürttembergS stattfiadendeu
Konferenz beschlossen werden . Es handelt sich dabei
laut B . E . um nichts geringeres , als den gänzlichen Fort¬
fall der Panschelgebühr und die Erhebung von drei
Pfennigen für jede- Gespräch . Dieser Satz soll von einer
bestimmten GesPrächSzahl an auf 2 oder I V2 Pfennig er¬
mäßigt werden.

* Wichtige versammlungsrechtkiche Entscheidung.
Gegen einen Gauleiter drS ZentralverbaudeS deutscher
Schmiede wurde kürzlich das Strafverfahren auf Grund
der Paragraphen 1 und 12 drS BrreiusgesetzeS ringelritet.
Nach Par . 1 muß von allen Versammlungen , in denen
öffentliche Angelegenheiten erörtert oder beraten werden
sollen, der Unternehmer mindestens 24 Stunden zuvor
Anzeige bei der Ort - Polizeibehörde machen . DaS Schöffen - z
grrtcht wie die Strafkammer zu Ratibor verurteilte den Au-
geklagten. Nach ihrer Feststellung hat er au 60 Schmird-
grsrllen in Ratibor und Umgegend ein Schreiben gerichtet,
in dem er dem Wunsche Ausdruck gab , sie näher kennen
zu lernen und sich mit ihnen za verständigen , es ereignet
sich manches , was der Mitteilung wert sei. Ja dem
Schreiben wurden die Adressaten aufgefordert , zur Zu-
sammeukavst Arbritgeuosseu mitzubriugen . ES erschienen
im ganzen 9 Prrsouea in der von dem Angeklagten be-
zrichnetru Wirtschaft . Es entwickelte sich eine zwanglose
Unterhaltung zwischen dem Angeklagten und den rrschirve-
neu Schmiedgesrllen . Nachdem er fte nach ihren Lohnbr-
zügeu gefragt hatte , äußerte er, die Zuschläger hätten einen
zu geringen Verdienst , ihre Löhne müßten gesteigert werden.
Zu etwas weiterem kam er nicht , da ein Polizribramtrr
erschien und jede weitere Diskussion verhinderte . Der
Polizribeamte nahm an , daß hier eine Versammlung im
Sinne drS Par . 1 des BereiuSgesetzeS Vorgelegen habe -
und demnach die Unterlassung ihrer Anmeldung zu Unrecht
unterblieben sei. Dieser Auffassung war auch die Straf¬
kammer . Die gegen ihr Urteil von dem Angeklagten rin - i
gelegte Revision hat der Strafsenat des KammergerichtS s
zurückgewiesru . Er führte begründend auS : Zum Begriff
der Versammlung im Sinne des BereiuSgesetzes ist nicht j
erforderlich , daß rin besonderer Leiter für die Bersamm - s
langen bestellt werde . Doch erfordert dieser Begriff des ^
Vorhandenseins einer an Zahl nicht zn klein bemessenen !
Personeomeuge , indessen ist die Frage , ob im einzelnen ^
Falle die Zahl brr Anwesenden auSreicht , am das Vor - !
haudensein einer Versammlung auzauehmeu , tatsächlicher!
Natur und daher der Nachprüfung durch RevifiouSrichter ?
entzogen . Aber wollte man auch diese nicht auuehme » , !
so kommt doch in Betracht , von welcher Abficht der Ange¬
klagte bei der Einladung der Schmirdegrselleu zur Zusammen¬
kunft sich hat leiten lassen . Der Angeklagte hat sicherlich
gewollt , daß eine größere Zahl von Personen sich zur Be¬
sprechung zusammrufiudrt . Es haben aber auch tu der
Zusammenkunft öffentliche Angelegenheiten erörtert werden
sollen . Es find nicht die Lohnvrrhältuisse eines bestimmten
Betriebe - , sondern die eines unbegrenzten Bezirks besprochen
worden . Eine solche Erörterung interessiert dir Gesamtheit
deS Gemeinwesens . Die Versammlung hätte also äuge-
meldet werden müssen.

-11. Kvyanse « , 23 . September . Die Gurt - u . Baud-
fabrik v . H . Schickhardt, die vor 14 Jahren neu
aufgrbaut worbe , wird gegenwärtig wesentlich er-
weitert, sodaß fast noch einmal so viele Webstühle auf-
gestellt werden können in den Fabrikräumeu als das seither
möglich war . ES ist erfreulich , daß H . Schickhardt so
namhafte GrschäftSaufträge von überall her erhält , daß er
sichentschließen konnte , seinem Fabrtkanweseu bedeutend
erweiterten Umfang za geben. Dank der günstigen Witterung
und der regen Arbeit der beim Bau beschäftigten konnte
derselbe so gefördert werde», daß mau gestern schon den
Dachstuhl aufzusetzen imstande war . Wünschen wir
H . Schickhardt , daß sein Unternehmen ihm uud der hiesigen
Gemeinde jederzeit Nutzen bringen möge.

jf Füviuge « , 21 . September . Böse Streiche spielt
den Behörden ein wegen Diebstahls inhaftierter Gefangener
Gipser Fischer von Nruheugstett . Da er im Reutlirger
Gefängnis uicht zu bändigen war , wrrde er iuS
LandgerichtZgrfäsgniS hierher versetzt. Doch auch hier spielte
er den wilden Manu uud schlug olles kurz und klein.
Er wurde nun in die Psychiatrische Klinik versetzt dort für
gesund erklärt uud in die Arrestzelle zurückverbra ht . Hier
wiederholte sich das alte Spiel.

ff Tübingen, 22 . September . Anläßlich deS laud-
wirtschaftl . Bezirks - uud GaufesteS wurde
ein farbenprächtiger Umzug mit vielen Wagen
veranstaltet . Der Nachmittag war der Volksbelustigung in
den Alleen gewidmet . Der Besuch war enorm.

ff Hverndorf , 21 . September . In diesem Monat find
100 Jahre dahiugrgangen , daß in Oberndorf rin
eigene - Kamrralamt errichtet wurde , während «S
vorher dem in Rottweil unterstellt war . Erster Kameral-
verwalter war I . W . Nooffer.

I Wo « de« Alldem , 21 . September . Der Ruhm
deS Filderkrautes ist in Gefahr. Auf den
Fildern herrscht große Aufregung . Die in den letzten Jahren
wie Pilse auS der Erde geschossenen Filderkrautfabrikeo be¬
ziehen ihr Kraut kaum mehr von den Fildern , sondern

! lassen vielfach minderwertige - Kraut von Ostpreußen
! kommem Der Preis dieses KrauteS ist trotz der teuren
! Fracht billiger alS der deS rechten auf de« Fildern pro-

duziertru spitziger» Krautes ; die Qualität de - oßpreußischen
runden Kraute - ist jedoch länge nicht so gut wie die der
rechten Fildrrkrauthäuptle . Trotzdem fällt es keiner der in
Betracht kommenden Fabriken ein, von ihren Etiketten daS
Wort . Fildrr zu streichen, denn ist das Kraut zwar auch
nicht auf den Fildern gewachst », so ist eS doch dort
fabriziert . Die Filderbaueru aber werden dadurch ge-
zwangen , unter großen Unkosten mit ihrem Kraut hausieren
zu gehen uud der Ruf des Ftlderkrauts , der wichtigsten
Nahrungsqnelle für die Filderebeue , kommt ernstlich in
Gefahr.

ss Stuttgart , 23 . September , lieber .das Zeppe¬
lin ' sch e Luftschiff wird gemeldet : Graf Zeppelin
beginnt am DienStag in FriedrichShafeu mit Brr-
suchSfahrtev . Sie sollen alS Vorbereitungen zu einer
großen Fernfahrt nach Berlin diene».

ff Heisli « ge« , 22 . September . I » dem nahen
Hofstrtt - Ennobuch wurden ca . 550 Mark , worunter
4 Einhandertmarkschriue , gestohlen . Der Dieb konnte bis
jryt noch nicht ermittelt werden.

I Alm , 22 . September . Der Zentral verband
christlicher Textilarbeiter Deutschlands hielt
dieser Tage hier die dritte BezirMouferrvz der Agitation - -
kommisfiou für Württemberg . Verirrten waren die Orts¬
gruppen Dovzdorf , EiSlkgen , Göppingen , Heidenheim,
Rottrnacker , Skilach und Schelklisge » . Der Vorsitzende der
Agitationskommisfiou Wimmer erstattete den Geschäftsbericht.
Demselben ist zu entnehmen , daß seit der letzten Konferenz
wieder recht lebhaft in die Agitation eiugetreten wurde . In
Württemberg sei noch rin großes Feld zu bebauen . Hierauf
erfolgten dir Berichte der OrrSgrrppev , die durchweg ein
günstiges Bild ergäbe » . Jedoch wurde von allen Dele¬
gierten bemängelt , daß rin frcigestrllter Beamter für
Württemberg fehle . ES wurde der Hoffnung Ausdruck ge<
gebe», daß durch daS Entgegenkommen de ? Zeutralvorstauds
io Bälde ein solcher ausgestellt werde.

ff Wom Wade « fee, 22 . September . DaS wegen deS
Morde - tu Güttingen mitasgeschuldigte Fräulein
Zapf ist nun auch im Frsuenfeld ringrtroffcn . Sie wurde

i gestern nach Kreuzliugeu transportiert. Fräulein Zapf, die
! auS Trttuaug ist, ist eine Waise . Sie ist von kleiner rm-
! scheinbarer Natur , blassem Gesicht und hinkt.

Werschiedeues . In Stuttgart wurde vor einigen
Tagen der virlbestrafte Christian Langenbucher Zimmrrmauu

! von Hrrbrechtiugen festgeoomme », der mehrerer in den Be-
, zirkro Ulm , Hrideuheim und Geislingen verübter Eiubruchs-

diebstähle beschuldigt ist. — Der 48 Jahre alte Schueider-
^ gehilfe Friedrich Urff aas Frankfurt a. M . hat sich der

hiesigen Polizei gestellt und Ängrräumt , daß er in der Nacht
vom 18 . bis 19 . August d . I . in Feckenhausen, O .-A.
Rottweil , die Scheuer deS Bauern Tomas Ritter in Brand
gesteckt habe . Den Braud habe er gelegt , weil der Bauer
bei einer Unterhaltung am Biertisch sich abfällig über Ge-
wrrkschaftsorganisation geäußert habe . — In Arnbach
brannte es in diesem Jahre zum fünften Male . Diesmal
fielen dem Feuer die Schulscheuer uud das Feuerwehrmugazin
zum Opfrr . Braudßiftavg wird vermutet . Vom Täter fehlt
jede Spur . — JuNnterjettingen ist Wohnhaus und
Scheuer des Schuhmachers Eeeger abgebrannt . — JaFe1d -
renn ach ist das Anwesen des Bauern Gänger und seiner
Mutter uirbergebrannt und nur das Vieh konnte gerettet
werden . Ein Schwein wurde förmlich geröstet auS dem
Stall gezogrv . Mau vermutet denselben Brandstifter wie
in Arnbach . — In Reutlingen geriet die tu 50er Jahren
stehende Ehefrau des Drahtwebers Mandel unter ein Fuhr-

! werk uud erlitt schwere innere Verletzungen , die auf dem
^ Transport iuS Krankenhaus ihren Tod zur Folge hatten.

^ « WchW der ei Kirche i« MMfrumiltt.
! Wfalzgrafeuweiler , 21 . Sept . (Korr .) Uiter überaus

zahlreicher Beteiligung von nah uud fern konnten wir
s heute bei wunderbarer sonniger Witterung daS Fest der
? Einweihung unserer nun nmgebauteo , in
! neuem Gewände erstandenen Kirche begehe».
! Hell und voll drang der Ruf der Glocken hinaus über daS
- im Festschmuck prangende Dorf und rief die frend - und
! dankerfüllte Gemeinde mit ihren lieben Gästen zum ersten'

Festgottesdienst . Es war ein erhebender Augenblick, als
! der stattliche Zug am Portal der Kirche aukam und jedes
i eivstimmte iu das Lied : » Tut mir auf die schöne Pforte,
! führt in Gottes HauS mich ein "

. Nach einer Ansprache deS
- Erbauers , Hr » . Architekt Müller , Stuttgart , übergab dieser' dev Schlüssel dem Ortsgeistlichen . Hru . Pfarrer Sigel.

Unter Dank - und SegrnSworteu öffnete dieser das Portal
und dir Gemeinde zog ins neue Gotteshaus ei», das als¬
bald bis auf deu letzten Platz gefüllt war . Die Feier er-
öffuete drr Kirchenchor mit der stimmungsvollen Komposition:

. Ich will deu Herrn loben allezeit . " An Stelle deS zur
Zeit abwesenden Hr » . Dekans Zeller , Freudrustadt , hielt
nun Hr » . Stadtpfarrer Schöohut , Freudenstadt , die Weihe-
rrde , welcher er den Text von Joh . 4 zu Grunde legte.
Die Predigt hielt hierauf der Ortsgeistliche über die, eben¬
falls für diese Feier trefflich gewählten Worte : » Denn au
welchem Ort ich meine- NameuS Gedächtnis stiften werde,
da will ich zu dir kommen und dich segnen. " Dank - oud
SrgenSworte sprach hierauf Herr Prälat von Hermann.
Damit war die Feier drS Vormittags beendigt . Za
einem gemeinsamen Mahl um 12 ^/ , Uhr versammelten
sich die Festgäste im . Schwanen "

, während für die Haud-
werkSlrute der Tisch im Gasthaus zum . Lamm " und
. Eagel " gedeckt war . Eine Reihe von Reden und Toasten
würzte daS Festmahl , das dem Hause . Schwanen " alle
Ehre machte . Sr . Majestät König Wilhelm - , deS Förderer-
slleZ Gute » , gedachte Herr Prälat v. Hermann . Des zur
Zeit abwesenden Herrn DrkauS Zeller , der für daS Zu¬
standekommen dieses Werkes sich große Verdienste erworben
hatte , sowie der Obrrkirchrubehörde und ihres heute an¬
wesenden Vertreters Herrn Prälat v. Hermann gedachte in
ehr -udru Worte » Herr Stavtpfarrer Schöohut . AlS Ver¬
treter drS Kgl . Oberamts brachte Herr Amtmann Bullivger
der Gemeinde seine Segenswünsche uud dem Herrn
Pfarrer Sigel für seine treffliche Mühewaltung während
des Baues den wohlverdienten Dank dar . Die zahlreich
herbetgreilteu FestMe feierte in einem Hoch Herr Schultheiß
Decker, uud Herr Pfarrer Sigel weihte unter herzlichen
Daukesworten dem Architekten Müller , ferner der Ober¬
leitung , dem Herrn Obrramtsbaameister Schäfer und srineu
Werkmeistern Wenger uud Orrtlr , sowie ollen Handwerks¬
meistern uud Gesellen und den Mitarbeitern der geistlichen
uud weltlichen Behörden sein Glas . Da - letzte Hoch des
Herrn Pfarrers Burger von Spirlberg galt der mit einem
nun so wunderschönen Gotteshause beglückten Gemeinde und
ihrem Vorstand , Herrn Schultheiß Decker. — Um 3 Uhr
begann der GrsangSgotteSdirnst . Stimmungsvolle Orgrl-
vorträge , eindrucksvoll gesungene Mäunrrchöre und Borträge
des Kirchenchors , sowie der Vortrag eines SopransoloS
(Fräulein Aaua Bitzer , Freudrustadt ) , eiueS TenorsoloS
( Schullehrer Schmidt , Nntrrifltugen ) und die Aufführung
eine- Konzerts von Bach für Orgel mit zwei Violinen
(Pfarrer ZieZele , Tumlingev , und Werkmeister Oertle)
wechselten miteinander ab . . Diese AvdachtSstimmnug wurde
noch erhöht durch dir dazwischen gelegten , von Herzen zu
Herzen gedruvgrueu Ansprachen des Herrn Vikars Dauber
von Baiersbronn , der im vorigen Jahre noch in der Ge¬
meinde tätig war . Nach diesen genußreichen Stunde », die
uns der Vormittag und Nachmittag geböte », zogen die
Frstteilnrhmrr der Heimat za , während sich die Erwachsenen
des Festortes am Abend noch einmal zu einer geselligen
Unterhaltung zusammenfande », bei welcher in gemnischaft-
lichea Gesäuge » , in Vorträgen deS LtederkrauzeS , in Sols-
grsävgru und Bioliovorträgen der allgemeinen Festfreude
Ausdruck gegeben wurde . Dieser schöne und bedeutungs¬
volle Feiertag der Gemeinde wird Erwachsenen und Kindern
zeitlebens in Erinaervug bleiben uud allen Bewohnern des
Festorts ein Mark - uud Denkstein für alle Zeiten bleiben.
Möge der Gemeinde aus diesem schönen
Werk viel Segen erblühen!

* Wo« der Mairra«, 21 . September . Im Befinden
de- ernstlich erkrankten GroßhrrzogS von
Baden ist noch keine Besserung za verzeichnen . Der hohe
Patient ist matt und schlummert viel . In deu Körper¬
funktionen machen sich die Folgen der unzureichenden Herz¬
tätigkeit geltend.

sj München , 23 . September . Vor dem hies. Schwur¬
gericht begann am heutigen Montag derPr 0 zeß gegen
den ehemaligen Zirkusuuteroehmer Nieber-
hofer wegen Ermordung und Beraubung dr-
Kommerzieuratsohu - Hendschel. Dieser war
Plötzlich verschwunden , später wurde seine Leiche eiogegraben
aufgefunde » . Niederhofer leugnet die Tat und rechtfertigt
den Verkauf von Schmucksachru des Ermordeten damit , daß
ste ihm von seinem Freunde , eben dem Ermordeten , geschenkt
worden seiev. — Das große Münchener Volksfest,
das zugleich landwirtschaftlichen Interessen dient uud vom
Prinzregrnten Luitpold besucht zu werden pflegt , daS sog.
Oktoberfest , hat begönne » . Am Sonntag bildete der Zag
der Zimmerstvtzeaschützeu »ach der OktobrrfestWiese die Ein¬
leitung.

! Leipzig , 21 . Srptember . Der Eigentum - Vor¬
behalt an Maschinen. DaS Reichsgericht hat wieder¬
holt entschieden, daß ein Maschinevfabrikant stch nicht
da - Eigentum an der von ihm gelieferten Maschine usw.
bis zur völligen Zahlung des Kaufpreises Vorbehalten könne,
weil dir Maschine durch die Einfügung in den Betrieb deS
KäaferS auf Grund der Bestimmungen de- » B . G .-B . " mit
rechtlicher Notwendigkeit in das Eigentum deS Käufers
übergeht , sodaß zum Beispiel im Konkurse deS Käufers der
Maschinellfabrikant kein AussondrrnngSrecht an der noch
nicht bezahlten Maschine hat . So wurde vom Reichsgericht
der Eigentum - Vorbehalt au einer Lokomobile für ungültig
erklärt , welche mit der Arbeitsmaschine nur durch einen
jederzeit zu entfernenden Treibriemen verbunden war . Die
Lokomobile stand zudem auf dem Nachbargruudstück . Diese
Eatscheibuugen des Reichsgerichts haben von vielen Seiten
so großen Widerspruch erfahren , daß das Reichsjustizamt
fich mit einem Fragebogen zum Zwecke der Erhebungen
über diese Angelegenheit bei de» Interessenten audieEiozel-
regirrungeu gewandt hat . Dieser Fragebogen lautet:
1 . Ist die Besorgnis gerechtfertigt , daß die Entwicklung der
Maschiueuindustrie durch die Rechtssprechung de- Reichs¬
gerichts gefährdet werde , wonach der Eigeutumsvorbrhalt
au Maschinen wirkungslos ist, sofern diese rimm Gebäude



riogefügt werden , und damit dar Gebäude daS Gepräge
«inrS bestimmten Fabrikbetriebs erhält ? Wie erklärt eS
sich , daß eine solche Gefährdung früher nicht hervorgrtreteu
ist, obwohl der EigeutumSoorbehalt au Maschinen der be-
zeichneten Art schon vor dem Jvkrafttreten drS Bürgerl.
Gesetzbuches in einem großen Teile Deutschlands , sei eS
überhaupt , (wie im Gebiet « drS Preußischen RechtS), der
doch insoweit , als er PfandrechtSzweckeu zu dienen bestimmt
ist (wie in Sachsen , Württemberg , Weimar , Brauuschweig)
unwirksam war ? 2 . Pflegt der EigeutumSoorbehalt formular-
mäßig bedungen zu werden , und zwar a) bei Maschinen
jeder Art , b) auch bei den Lieferungen au solche Käufer,
gegen bereu Zahlungsfähigkeit keine Bedenken obwalten?
3 . Erscheint die Zuläsfigkeit deS EigentumsvorbehaltS an
Maschinen der unter 1 brzeichneteu Art geboten , um dadurch
auch kleineren , voch wenig kapitalkräftigen Unternehmern
die Möglichkeit zu gewähren , sich solche Maschinen avzu-
schaffen ? 4 . Ist mit der Trennung der Maschinen vom
Fabrikgebäude , auch wenn sie ohne erhebliche Beschädigung
deS letzteren erfolgen kann , gleichwohl eine erhebliche Ver¬
minderung des Werts deSGebäudrs als solchem verbunden?
5 . Ist za besorgen , daß eine weitgehende Zulassung deS
EigentumsvorbehaltS oder die Gewährung deS Vorranges
für eine zur Sicherung der Kaufgeldford eräug auf daS
Fabrikgebäude eivzutragende Hypothek voa den bereits
etugetragruen sonstigen Hypotheken den Kredit , insbesondere
den hypothekarischen Kredit , irs Fabrikbesitzers ia erheb¬
licher Weise beeinträchtigen würde ? 6 . Besteht dir Gefahr,
daß die Zulassung deS Eigentumsvorbehalts oder die Ge¬
währung eiuer bevorrechtigten .Hypothek eine wirtschaftliche
schädliche Ausdehnung der Kreditgewährung bei Maschinen-
lieferuugru mit sich bringen würde ? 7 . Empfiehlt eS sich,
hiemach bei Erwägung der verschtedeuen in Betracht kom¬
menden Interessen die Aufrechtrrhaltrrug des RechtszvstandeS,
wie er fich durch die Rechtssprechung des Reichsgerichts
gestaltet hat , oder erscheint eine Aenderuvg deS bestehenden
RechtS geboten?

0 Leipzig , 22 . September . DaS Leipziger
Schöffengericht verhandelte am SamStag gegen den
Redakteur Müller von der sozialdemokratischen
. Leipziger Bolkszritnng ' wegen Beleidigung deS
früheren ReichSkommissarS Dr . Karl Peters.
Der Beklagte wurde za 300 Mark Geldstrafe verurteilt.
Die Beleidigung wurde gefunden ia Artikeln zum Münchener
PeterS -Prozeß , in . denen von „ Häuge -Peters ' di« Rede
war und Dr . Peters als . kogvakduftrude Mbustieruatur'
und als . grauenhafter Mischmasch von viehischer Brutalität,
schrankenloser Sinnlichkeit , feiger Läge und bengelhafter
Renommisterei ' hiugestellt wurde.

ss Mikhekmsh - ve « , 23 . September . Bei dem Entladen
von Schrapnells im Schuppen 10 des Mariuearttllerie-
depots folgte am Samstag eine Explosion. Fünf Arbeiter
wurden getötet , zwei Arbeiter und zwei
Franeu schwer , zwei Personen leicht verletzt.
Die Explosion wurde von einem mächtigen Knall begleitet.
Der Schuppen wurde stark beschädigt , das Dach in die
Höhe gedrückt, die Fensterscheiben zersplitterte ». Ein Feuer,
das entstanden war , konnte rasch gelöscht werden . Wir fest-
gestellt wurde , fand die Entladung vorschriftsmäßig statt.

ss Kamvmg , 23 . Sept . Die gesetzliche Eiu-
führuug deS ArbeitSzwangS ist durch einen Be¬
schluß des Senats und der hies. Bürgerschaft soeben erfolgt.
Das deu Faulpelzen daS Handwerk legende Gesetz tritt
am 1 . Januar 1908 in Kraft . Das Gesetz bestimmt : Wer
selbst oder in der Person seiner Angehörigen auS öffentlichen
Mitteln für Arme unterstützt wird , kann , soweit dieses zur
Beseitigung oder Berminderuug der bestehenden HilfS-
bedürftigkrit erforderlich ist, durch Beschluß der Kommission
für das ArmeuarbeitSwesea zur Verrichtung einer seiueu
Kräften angemessenen Tätigkeit augehalteu werden . Weigert
fich der Unterstützte , die ihm von der Kommission über¬
wiesene Arbeit zu verrichten , so kann der KommissionS-
beschluß durch Anwendung unmittelbaren Zwanges vollstreckt
werden . Zn diesem Zweck kann der Unterstützte auch gegen
seinen Wille « iu eiuer Armen -ArbeitSavstalt uutrrgebracht
Werden.

* Bremer» , 22 . September . Dir deutschen Saal-
und Kouzertlokaliuhsbrr haben unter dem neuen
Urheberrecht zu leiden . Zweiundzwanziz der größten Mufik-
verlegrr und zahlreiche hervorragende Komponisten haben
fich zur Genossenschaft deutscher Tousetzer zusammen-
geschlosseu und auch die Pariser und Wiener Autoren-
geuossevschafteu fiud ihnen brigetreten . Diese Gesellschaft
verlangt , daß für die aufgrführteu Musikstücke Tantieme
gezahlt wird «ud macht in allen Fällen die Kouzertlokal-
inhaber , auch wenn diese auf daS Koszertprogramm keinerlei
Einfluß haben , haftbar und droht ihnen mit dem Gerichts¬
vollzieher oder gar Staatsanwalt . Die Tousetzrrgeuosseu-
schaft fußt dabei ans dem PassuS deS Gesetze ? , der den
. Veranstalter " der Mnfikanfführnugeu als den Verantwort¬
lichen bezeichnet. . Veranstalter ' ist aber nach richterlicher
Ansicht der Wirt . Auf dem soeben Hierselbst abgehalteneu
BerbaudStage erhoben die Saalbesttzer bittere Klagen über
die Zustände . Dill -Berlin teilte mit , vom Deutschen Gast-
ttirteverband sei bereits eine Petition um genauere Fassung
deS Gesetzes eiugereicht worden . Man müsse auf Kosten
deS Bundes eine endgültige GerichtSeutscheidnug herbri-
führro . Im übrigen haben nicht weniger als 88 Kompo¬
nisten und 39 Verleger tautiemrfrrie Stücke zu Hunderte»
zur Verfügung gestellt . Auch Mosemauu -Letpzig ersucht
den BnudrSausschuß , im Kampfe grges die rigorosen Bor-
schrillen der Tousetzer -Genosfrvschaft nicht zu ruhen . Bon
weiteren Rednern wird empfohlen , die Kapellmeister durch
schriftliche Reverse zur Verantwortlichkeit zu verpflichten,
da eine Reichsgerichtsentscheidung vom Jahre 1896 für
diesen Fall deu Witt von der Haftbarkeit freigesprochrn habe.

D<r „Fall Hau"
wird von neuem durch die Tatsache belebt , daß der Ber¬
liner Schriftsteller Paul Lindau wegen seiner Artikel über
deu Fall Han von dem Bruder und dem Schwager de-
Frl . Olga Molltor zum Zweikampf herauSgrfordert worden
ist. DaS Nähere darüber veröffentlicht Generalmajor z. D.
Sachs , rin alter Freund deS Hauses Molitor . Herr Lin¬
dau hat Redewendungen gebraucht , iu denen eine Beleidi¬
gung deS Frl . Olga Molitor erblickt wird . Er sollte des¬
halb eine Ehrenerklärung veröffentlichen , iu der eS hieß,
daß die Arnßrrnng von Beziehungen zwischen Frl . Olga
Molitor und Hau ein bloßes Phantafiegemälde sei : er be-
daure lebhaft , Frl . Molttor tu ihrer Ehre und Franeu-
würde gekränkt zu haben , und bitte nm Entschuldigung.
Lindau gab diese Erklärung nicht ab , weil er fich keiner
Beleidigung bewußt sei, schrieb jedoch, daß er aufrichtig be-
daure , daß seine Worte auf Frl . Molitor eine so üble Wir¬
kung (die Dame war infolge der Artikel erkrankt ) gehabt
hätte » . Die Gegenpartei fand dies nichtssagrud und un¬
genügend , worauf die Doppelforderung deS Oberleutnants
Molitor und seines Schwager - , deS Oberstleutnants Bache-
liu , erging . Oberleutnant Molitor handelte hierbei nach
Anruf deS Metzer EhreoratS . Herr Lindau lehnte ab.
Bei den Beryandlungru war erdarauf hingrwiesen worden,
daß nach den ihm gewordenen Aufklärungen jede etwaige
Wiederholung der Beleidigungen als Verleumdung erscheine.
Lindau versprach Milderung beziehungsweise Beseitigung
einzelner Stellen und Hst sie tatsächlich iu seiner soeben ,
erschienene« Broschüre zum Fall Hau , die die früher vrr - '
öffevtlichtru Artikel enthält , vorgeuommeo . Die Gegenpartei
betrachtet dies aber nach den beiden Ablehnung «» (Ehren¬
erklärung und Herausforderung ) als bedeutungslose Tatsache.

MusLänöisches.
* Lands « , 20 . Sept . Großes Aufsehen erregt folgen --

drS Abenteuer deSBombardterS Warreu iu Alber-
shot: Dieser fuhr am 8 . September spät abeuds , vom
Urlaub tzeimkommead, auf seinem Zweirab nach Aldershot
zurück, als ihm ein Automobil mit drei männlichen Iu « ,
fassen begegnete , bereu einer ihm nach dem Weg fragte . !
Während Wirren seine Karte bet der Antomobillampe
studierte , wurde er durch einen Schlag betäubt . AlS er !
erwachte , befand er sich als Gefangener in einer Schiffs - '
kajäte . Za seinem Erstaunen war ein anderer Manu mit !
ihm riugeschlossen , deu er vor vielen Jahren iu Indien ge - !
kannt hatte . Dieser war , wie er erzählte , in eiuer Schenke
durch ein S Llsfmittel betäubt worden . Beide wurdru gut s
behandelt , entflohen aber vach acht Tagen schließlich durch !
eine Luke und schwammen ans Land . Sie fanden , daß sie t
in Bristol waren und daß für beide vou unbekannter Hand !
TodrSauzrigeu in zwei Zeitungen eingesetzt waren . Warreu jerklärt , daß er mit dem andern Entführten vor vielen ?
Jahren ia Indien ein buddhistisches Heiligtum schändete,
worauf beide nur mit Mühe vor der Wut der indische» ^
Bevölkerung geschützt werdea konnten . Die Insassen deS
Automobils waren nun , wie Warreu fich jetzt erinnert,
Inder in europäischer Tracht . Die Militärbehörden und
„ Scotland Darb "

, das bekannte englische Detektivinstitut , !
fiud eifrig bemüht , die Urheber dieses fanatisch eu oriru - -
talischeu RacheakrS zu entdecken. i

ss Lands « , 22 . September . Eine Meldung vom 21 ., >
daß daS Kommando deS MajorS Elliot Morenga bei Wit - i
pan in der Kalahari angegriffen habe und daß Morenga , j
sein Sohn , sein Oakel und drei seiner Anhänger getötet -
seien, wird iu einem amtlichen Bericht auS Kapstadt br - !
stätigt . !

* St . Uekersö «rg , 21 . September . Der heutige Tag s
an dem Leo Tolstoi daS Jubiläum seiner!
45jährigeu schriftstellerischen Tätigkeit auf !
seinemGuteJaßuaja Polj au « beging , wurde durch i
einen wenig verständlichen Vorfall getrübt . Zwei Tage vor !
dem Jubiläum wurde zwei Nächte hindurch das Gütige-
bäude Tolstois durch Unbekannte scharf beschossen. Auf
die Klage vou Tolstois Sohv , Andrej , trafen Polizisten
ein und nahmen unter den Bauern Verhaftungen vor.
Die Bauern wurden aber auf Tolstois Fürsprache wieder
frrigelassen . Tolstoi nimmt au , daß vorkberziehende Ban¬
diten ihm einen Schreck eivzvjageu beabsichtigten . Heute
veröffentlichten mehrere Blätter einen Artickel Tolstoi - :
„ Du sollst nicht töten " im Auszüge , mit dem Vermerk , daß
sie trotz der Bitte Tolstois , keine Kürzungen an dem Artikel

! vorznuehmev , der bestehenden Zensur -Vorschriften wegen,
den Artikel nur im Auszugs bringen konnte ».

* Aus Ks « gks « g, wird gemeldet : 2000 Aufständische
haben die Stadt Liu -Tschau gestürmt , wurden aber beim
Nebersteigeu der Stadtmauer zurückgeschlagen . Der Haupt-
mauu der kaiserlichen Truppen ist gefallen . Die Miß¬
stimmung im Distrikt Kau -Jschau (in der Provinz Kwaugoi)

s nimmt größere Ausdehnung au.
X Ks « gks « g, 22 . September . Wieder eine

FrauenleicheimKoffer. Ein unbekannter Europäer
brachte einen großes Koffer au Bord drS kanadischen
Dampfer - . Monteagle . ' Er wollte dann mit einem japa¬
nischen Dampfer nach Schanghei abfahren , wurde aber
nicht mitgenommen , weil er statt mit Geld mit Fraueu-
schmucksachen zahlen wollte . Seitdem ist er verschwunden.^ Der Koffer enthielt die in ein Nachtgewandt gekleidete Leiche

l einer erdrosselte » Frau . Papiere lauten auf deu Namen
Gertruds Daytou auS Manila.

Vermischtes.
8 Krrrteftgeu i« Atalie «. Die diesjährige italienische

Ernte ist so reich, wie sie seit Meuschrugrdeukeu nicht war.
? DieS gilt besonder - für Mandel », Pfirsiche , Trauben , Aepfel' rmL Feige ». In einzelnen Landstrichen am Fuße der Alpen

weiß mau tatsächlich nicht mehr , wohin mit all ' diesen
Früchten . Die schönsten Pfirsiche koste », wie der „ Magdbg.
Ztg ." geschrieben wird , im Einzelverkauf 4 Pfg . 2 Pfuvd!
Biele verfaulen oder müssen als Schweinefntttt verwendet
werden . Ja ganz unglaublichen Mengen werden Pilze ge¬
erntet . — Der Laudarbeiterstceik in Apulien , der zu Aus¬
schreitungen geführt hat , ist beendet.

ß Asm Schkaf der Oflauze « . Dir Uutersnchnng n »d
Beobachtung der Vorgänge , die man als seelische AuSdröche
drS PflarrzeulrbeLS bezeichnen köimte, beschäftigt iu wach¬
sendem Maße die Wisfevschaft . NemsteuS hat Mr . Arthur
Smith interessante Uvtersuchuugeu vsröffeutlicht , und zwar
in der , Tägl > Rnudsch ." , auS drveu er nachwrist , daß die
Pflanzen tatsächlich schlafen . Die Pflanzen schlafen nicht
immer nachts , fie haben vielmehr nach ihr » Eigenart .ver¬
schiedene Standen dafür . Licht und Wärme stop nicht von
erkennbarem Einfluß auf ihren Schlaf . So öffnet

'
der

„ Gouvolvuvus purPnreuS ' seine Blüte bei Anbruch der
Morgendämmerung , der Bocksbart gleichfalls , aber er
schließt fie schon wieder gegen Mittag . Die Abeudprimel
öffnet fich aber erst bei eiubrechendrr Dämmerung , und di«
CereuS erwacht zum Leben wenn eS dunkelt . Die we.ße
Seerose schließt fich bei Sounrmwtrrgavg und geht vrter
Wasser schlaft » , erst am Morgen steigt sie wieder ^ «us
ihrem Blätterkravze au die Oberfläche . Die Viktoria Regia
hat ganz seltsame Gewohnheit »», fie öffnet fich gegen 6 .
Uhr abeudS und schließt fich einige Stunden später , am
nächsten Morgen um 6 Uhr öffnet fie fich neuerdings , hält
aber gegen Mittag ein Mittagsschläfchen , bei dem fii: sich
schließt und gleichfalls Ruhe unter der Wasseroberfläche sucht.

Z K « msr des Auslandes . DaS Automobil kam um
die Ecke gesaust und der Führer erblickte rechts iu seinem
Wege einen Manu mit einer Flinte über der Schulter und
riuem kränklich scheinenden Huude an seiner Seite . Der
Manu sprang noch rechtzeitig beiseite, aber der Hund wurde
leider getötet . Der Führer stieg ab und beschaute sich sei»
Werk , „ Ist das ihr Huud ? ' fragte er . — . Jawohl ."
— » Sind Sie mit zwanzig Mark zufrieden ? ' — . Ja . ' —
Eia Goldstück wechselte seinen Besitzer und der Fahrer stieg
wieder iu seiner, Wage ». „ ES tut mir leid , daß ich Ihnen
Ihr Jagdverguügen für heute verdorben habe, ' sagte er
dabei . — » Ich wollte nicht auf dir Jagd, ' eutgeguete der
andere . — . Was wollten Sir denn mit dem Huude und
der Flivte ? ' — „Ich wollte drüben iu deu Wald gehen,
um den Hund zu erschieße».

(Hum au ) . Gattin: . Warum nimmst Da zu
jeder . Jagd immer einige Baukuoteu mit ? ' Gatte
(SormtagSjäger ) : . Das ist Vsrbaadstoff für die Treiber ! '

Handel « « d Verkehr.
* Tübingen , 20. Sept . (Obstbericht .) Kelternplatz . 1 Ztr.

Aepfel 5.60 - 6 .80 Mk ., 1 Ztr . Birnen 5.40 - 6.50 Mk . , 1 Ztr . ge¬
mischtes Obst 5 .50 Mk . Zufuhr 120 Sack . Alles v .rkauft . —
Bahnhof. 5 Waggon Aepfel , 1 Zentner 5 .50 — 5.80 Mark . —
Kartoffeln. 1 Ztr . 2 .00 —280 Mk . Zufuhr 80 Sack . —

WcrgHaus Tübingen . Heute kamen 85 Ballen Hopfen
zur Wage . Preis meistens 45 Mk.

Obst - Preise.
Marktbericht derZentralvermittlungsstellefürObstverwertungStuttgart

Stuttgart Engros -Markt kei ber Markthalle am 21. Scptbr.
Preiselbeeren 26 — 58 Pfg . , Brombeeren 26 — 30 Pfg ., Mirabellen
20 Pfg . , Pfirsiche 12- 30 Pfg ., Reineclauden 8 Pfg ., Zietfchgen 6
bis 9 Pfg ., Aepfel 8 - 20 Pfg . , Birnen 10 —22 Pfg . , Quitten 20 Pfg .,Nüsse 25 - 40 Pfg . , alles per Pfd . Zufuhr reichlich , Verkauf lebhaft.— Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz am 21. September . Zufuhr400 Ztr . Preis per Zentner 5 - 6 .20 Mark.

Wohltäter der Menschheit ! Auch während der langen
Friedenszeit , seit den Kriegen 1866 und 1870/71 , in denen der
württembergische Landesverein vom Roten Kreuz sich bleibende Ver¬
dienste um das Wohl unserer Vaterlandsverteidiger erwerben konnte,
war ihm schon so manchesmal Gelegenheit geboten , bei Unglücks¬
fällen aller Art zum Heile leidender und bedürftiger Mitmenschen
tätig zu sein- Reiche Erfahrungen wurden allenthalben nutzbringend
>ngewsndet , den erhöhten Anforderungen an das freiwillige Sanitäts¬
wesen mußte entsprochen , für eine vollkommene Ausbildung des zahl¬
reichen notwendigen Personals , für Beschaffung der notwend genLehr- und Lernmittel , Apparate , Gerätschaften , Instrumente , Ver-
bandsst ffe und v. a . m . mußte gesorgt werden . Die eigenen Mittel
des Vereins reichten zur Bewältigung solch durchgreifender Ausgaben
nicht mehr aus ; es wurde ihm daher staatlicherseits wieder eine
Lotterie bewilligt , deren Ziehung schon am 8 . Oktober stattstndet . Die
Lose » Mark 1. — sind in den bekannten Verkaufsstellen zu haben.

„Mode von Kerrie " Halbmonatsschrift für die Interessender Frauenwelt . Verlag : „ Mode von Heute "
, G . m . b . H., Frank¬

furt a. M . Eine Zeitschrift die heute den gesamten Interessen der
Frauenwelt dienen will , deren Programm den ganzen großen Wirkungs¬kreis der Frau als Hausfrau , Gattin und Mutter umfassen möchte,
stellt sich damit eine fast allzu große , schwer zu bewältigende Aufgabe.Die Anforderungen der modernen Frau an ihre Zeitschrift , an ihre
Führerin und Beraterin in Dingen des gesellschaftlichen Lebens , der
Mode , des Geschmacks, der Kindererziehung und Kinderpflege , des
gesamten Haushaltes und der Küche sind in demselben Maße gewacbsenwie die Aufgaben , die eine neue Kultur , eine neue , auf wissenschaftlicher
Erkenntnis beruhende Lebensführung , ein neues Streben nach einem
persönlichen Verhältnis zur neuen Kunst an die Frau selber stellen.Die „Mode " bringt , trotzdem sie sich von den Emporen Paris , London,Wien , Berlin durch eigene Berichterstattung direkt auf dem Lausenden
erhalten läßt , keine Schablonen ; sie verfolgt eine fest im Auge gehaltene
Tendenz , indem sie zwar alle Anregungen von außen sich nutzbar macht,aber die Modelle künstlerisch und unter Berücksichtigung der deutschen
Individualität um - und ausgestaltet . Insofern nimmt die „Modevon Keule " eine Sonderstellnng ein , ist sie gewissermaßen Bahn¬
brecherin geworden . Sie erstrebt eine mehr wie bisher vom Ausland
unabhängige deutsche Frauentracht und läßt sich dabei von feinem
Schönhutsgefühl und gesundem Geschmack leiten . Der unterhaltende
Teil , von Paul Lindenberg geleitet , steht räumlich hinter dem Modeteil
und dem h uswirtschastlichen nicht zurück ; jedes Heft bringt literarischeGaben von ert aus der Feder geschätzter Autoren , hauptsächlich auch
solcher, die in besonderem Maße das Interesse der Frauen in Anspruch
nehmen . Reich bedacht wird in jeder Nummer die Kinderwelt ; was
unseren Kleinen hier für Geist und Herz geboten wird , darf als muster¬
gültig bezeichnet werden . Und mustergültig ist auch die gesamte künst¬
lerische Ausstattung , vornehm , geschmackvoll und modern — das xilt
für Buchschmuck, Illustrationen . Modebilder und auch bezüglich der

, vorzüglichen Reproduktion . Jetzt , beim Quartalswechsel , darf man mit
Recht die „Mode von Keule " auf das wärmste zum Abonnement
empfehlen. _

Bers.>rtn?oM:-?.-rl Reoatteurr jrudwtu ÄUeustrig.



Dar Anwesen
der verstorbenen

Anua Maria Dürr i» Zumweiler
Gde . Aette *tte * s

Wohnhaus mit Scheuer und ca.
6 Morgen Gras- u. Baumgarten

beim Hans
kommt am

Mittwoch , den 25 . September 1907
^ nachmittags 1 Uhr

auf dem Rathaus i» « eberberg zumletzte« Verkauf.
DaS Anwesen würde sich, vermöge seiner prächtig«« Höhenlage,

auch vorzüglich za eioemPrivatfitz oder « urhauS eignem.
Dan VeosNinnchtistar

Kagsld . RchtMWlt Kno - el.

Duks wiok in

s!s

nlsäergslssssn.
8pr6o1i8tmill6n : stsokmitlags 2— 3 Ulir.

^ Lusssrsn Distrikt diu ick
! diontsg unck Donnerstag:

9 Dkr in OdsrLollvLSAS»
II Dkr in ^ AsrrlsadL.

Dienstag unck ssrsitag:
9 Dkr in LT-vsrsradsrs

11 Dkr in Ltotsistt.
dlitlveooii unä 8amstsg:

9 Dkr in LrsLbsmlssrA
Isilitt« ovli naolim. 4 Dkr iu SsluaaisL.

! na sprockon . _ _
vr . r '

. Lrorrs

Rotfelde».
Komme am Mittwoch auf den

mit ca. 10 Zeutuer

ZM -MM
rNertth . LLaek

Orkooom.
Alteusteig.

Selbstgemachte
G irrnudel«

sowie Griesmehl
empfiehlt bestens

Karl Steeb, Bäckerei.

^ Wilhelm Sritz k
- Pfalzgrafeuweiler ^

kauft man stetsgut¬
gehende -

Wecker

< Taschen-Uhreu d
H für Herren «ud Dame» st
^ zu billigsten Preisen unter p
ch 2jähriger Garantie . p
^ Ebenso ^

rc> rc. s
.« old- «ud ^
Silberware « p
Uhrketten

Brille«» Zwicker
Altes Gold und Silber. ^

sowie ältere Uhren werden stetS r
riogetauscht. st

Reparaturen fchuell ^
«ud billig !

Altensteig.
An * V ienenfüttevung

empfehlen:
Kriftav -Zucker "Ml

bei 10. 25. 50. 100 Pfund
23. 22 Vz. 22 . 21 Vs Pfgk.

weißen Dexel -Candis
bei 10. 25. 50 . 100 Pfund

31 . 30. 29 . 28Vg PM
fst . goldgelbe « Caudis

Lei 10. 25. 50. 100 Pfand
35 . 34 . 33 . 32 Pfae.

Fn * Deneine k»eis *ötze *e* Abnntztna
Ps <» L « süi - P * erse.

Ctzru. Kurgtzard fr.
Lriedr. Ftaig. Conditor.

Atterrftel - .
Bon Mittwoch , de « 25 . September

natkmittaas 1 Ubr ab
find im Stalle des Gasthofes z. „grünen Baum" hier

schöne >9-, 1- «ud 1 jährige

Fohlen
zum Verlauf ausgestellt.

Liebhaber laden frrundlichst ein

Max und Hemanu Lemberger.

Meßmer » .

Saiipitk MWigm, Prodepoidktc6V «»> 80 W.
Ehr«, vurghard jr., Friedrich Alaig.

EttmannSweilrr.
5 Meter schönes

hat zu verkaufen
GrüobaumwirtAaißt.

Egenhausen.
Eine Partie leere rirmal ge¬

brauchte

SSck
verkauftbilligst

I . Katteubach.
WZ ,

olksris § üsss

wsrbisiosrvErZEblioiiiioffls

Kino - Tslba
trat von tzlkt urrä SLurs. Ooss UarK 1.—.

Vavtcsodrsidsrl xydsv tLxlieb «t».
isur sckt Io OrixioLlpaoiluvxvsisr - xrilu- Mtz

». 8odudsrtL6o . , V̂silldökla.

Grömbach
Ein znvcrläjstgrr, fleißiger und

nüchterner

kann sofort oder in 14 Tagen ein-
trete»

Brauerei Ttzerrue*.

Atteusteig -Dorf, 23 . September 1907.
Tsder -Anzerge.

Berwaudteo , Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Gatte , Vater , Bruder, Großvater
und Schwiegervater

Adam Kern
Bauer

heute nach langem, schwerem Leiden im Alter
von 68 Jahren sauft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

die tmemdm MMedmm.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , «achmittags

2 Uhr, statt.

iisls- mick

Isicksncksn

teils ick aus Dankkarksit änrckuns
uuslltAsltlick (IsäiAlick ASZsu Diu-
ssuäunA äss Dorto») ruit, vis ick änrck
sin sksnso siuiackss vis killiZss uaä
äaksi äock so üksrans srkolKrsickss

_ Vsrkadrsn vou wsiusm lanAvisrigsn
unnASulsiäsu ksirsit vuräs, nackäsm ick vorksr nack

sinsr ucktvöcksntlicksu Lnr aus sivsr DuuASuksilstätts
als uuAsksilt sutlasssu voräsu var.

^Vsllvr , LlllKävdilrK

Töugcr
'
sTascheL-Mllslk-AlbmBd.47.
Thes * etzrfchpP * <»rttf ^he

Gesangschule
vo« Albrecht Krüger.

(288 Seite« Umfang)
(auch für de» Selbstunterricht geeignet)

- i Echön und stark kartoniert Mk . 1«—
Za beziehen durch die

W. MeterW Buchhandlung
L. Laut, « ltensteig.

8tskauskrücks 21 III.

> I« gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen,
gesuude» nabbillige«

I dm Haustrunkes ( Moft)
R wovon das Liter «ur 6 Pfennig lostet
I W-

amm

keinen besseren Ersatz als die seit ca. 20 Jahren
von Tausenden von Familien benützten
J «l. Schrader'fchen Mostfirbstanzen

I Jahre»
i« Krlraktfor« gesetzkkch geschützt.

Portionen z« 150 «nd zu 50 Liter.
Depot iu Alteusteig SeiChru . vurghard fr ., in Nagold

beiHeinrich « autz, in Ebhaufe » bei Aug Keßler ..

Für juvgrs kinderloses Ehepaar
wird ein braves fleißigesMiidche«,
welche- im Kochen uüd allen häus¬
lichen Arbeiten erfahren ist und
gute Zeugnisse besitzt , per 1 . Okt.
nachPforzheim gesucht. Näheres
bei Frau Sophie Drömer,
Nagold , Freudenstädterstr.

Alteusteig.
Aruchtpretfe.

Schrarmenzettel vom 18 . September.
Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Weizen . .
Roggen . .

- 8 80
9 50 9 17

10 80 9 74- 10 -
- 13 —
- 11 50

9 —
8 SO

viktualieupreife:
V, Klg. Butter
2 Eier

110 Pfg.
ISPsg.

Lllgsmsiner llsutseksr Vsrsiedormigs -Vsrein in Auttgart.
Auf « egeufeitigleit. » Gegründet 1875.

Unter Garantie der Stuttgarter Mit- «ud Rückverficherungs-Altieugesellschaft.
Kapttalaulage über 50 Millionen Mark.

LattpLIodä - , U - ^ iSlsSLS -VsrslL ^ Sru .Q .L-
Prospekte, Berficheryugsbedingltugen, Antragsformulare , sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und

kostenfrei durch
KHr. WrirgharL jr. in Altenstsig.

K . Scyneider Aktensteig.
Vertreter aus allen Ständen überall gesucht.

kssamtvsrsioksrungsstanck
über 700 000 Vsrsiviierungen

lilonatlioker lugung
va 6000 IVütglielier.
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